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Ein Ring von Parkierhäusern in allen
vier Himmelsrichtungen an den Ein-
fahrtsstrassen in die Stadt ist in Thun
seit Jahren ein Thema. Ein erster An-
lauf zur Ergänzung der bisherigen
Parkings City West und Nord mit
Parkhäusern südlich des Bahnhofs an
der Mönchstrasse und unter Wasser
im Aarebecken ist vor bald zehn Jah-
ren an der Urne gescheitert.

Bald Planauflage an Mönchstrasse
In der Folge suchte die Parkhaus

Thun AG, die sich mehrheitlich im
Besitz der Stadt befindet, eine Stand-
ort-Alternative für die sehr aufwändi-
ge Parkieranlage im Aarebecken und
nach einer gemischten Trägerschaft
für das Projekt an der Mönchstrasse
(City Süd). Wie Geschäftsführer And-
reas W. Maurer vor der Generalver-
sammlung der AG ausführte, sei dort
nun eine Einigung mit allen invol-
vierten Grundeigentümern gefun-
den, sodass das Projekt für ein «Ge-
schäftshaus mit Parkiermöglichkeit»
(wie die Sprachregelung offiziell lau-

tet) weiterbearbeitet werden kann.
Die dafür nötige Zone mit Planungs-
pflicht liegt derzeit zur Vorprüfung
beim Kanton und soll ab Mitte Au-
gust aufgelegt werden. Bis in einem
Jahr soll die Planungsgrundlage ge-
nehmigt sein für das Vorhaben, bei
dem die Parkhaus Thun AG 100 Park-
plätze auf zwei Ebenen unter dem

Boden für 6,5 Millionen Franken zu
übernehmen gedenkt. Bedeutend
umfangreicher mit Kosten von rund
40 Millionen und von erster Priorität
ist das Vorhaben im Schlossberg (City
Ost).

Schlossberg-Parking bis 2017?
Geplant ist im Berg eine Kaverne

mit 300 Plätzen auf vier Parkebenen.
Die Zufahrt zu diesem Parking ist
nördlich des Schlossbergs an der
Burgstrasse vorgesehen, wo bei der
Abzweigung der Krankenhausstrasse
ein Kreisel erstellt werden soll. Ein-
und Ausgänge für Fussgänger sind in
der Oberen Hauptgasse zwischen den
Hausnummern 27 und 29 sowie oben
auf dem Schlossberg geplant zwi-
schen Abzugshaus und ehemaligem
Statthalteramt, wobei in letzterem
Fall ein 30 Meter langer Lift nötig ist.

Das Gutachterverfahren zum
Schloss-Parking ist abgeschlossen. Im
Juni soll die Mitwirkung zur Über-
bauungsordnung starten, gleichzei-
tig mit den Verhandlungen mit
Grundeigentümern. Mitte 2014 wird
die Baubewilligung erwartet, 2015
soll der Bau starten und 2017 das
Parkhaus im Schlossberg dann bezo-
gen werden.

Aldi startet Ende Juni
Beim Parkhaus City Nord im Graben-

gut wurde eine neue Aldi-Filiale erstellt,
die Ende Juni ihre Tore öffnet. Zur gros-
sen Rochade kommt es im Verwal-
tungsrat der Parkhaus AG: Alt Stadtprä-
sident Hans-Ueli von Allmen übergab
das Präsidium an seinen Nachfolger, Ra-
phael Lanz. Neu Einsitz nehmen Ge-
meinderätin Marianne Dumermuth,
Architekt Heinz Brügger und Geschäfts-
mann Ueli Steinmann.
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Thun Zwei zusätzliche Parkhäuser sollen bis 2017 gebaut werden

Parkhausring nimmt Gestalt an

Das Gutachter-Verfah-
ren zum Schloss-Parking
ist abgeschlossen.

In diesem Bereich ist die Zufahrt zum Schloss-Parking geplant. 

Dieser Hof soll einem Geschäftshaus mit Parking weichen.  FOTOS: ATP

Damit Dampflokomotiven immer
genügend Wasser über dem Feuer
haben, müssen sie bergauf vorwärts-
fahren. Mit der Zufahrt der Meirin-
gen-Innertkirchen-Bahn (MIB) in den
Bahnhof Meiringen wurde die dafür
nötige Lok-Drehscheibe ausgebaut
(das az Langenthaler Tagblatt berich-
tete). Für den Wiedereinbau stellt
die Zentralbahn zwar das Gelände
zur Verfügung, doch die Finanzie-
rung muss der Verein BDB selber
aufkommen.

Erfolgreiche Rettungsaktion
Im Februar startete der auf die

Rettungsaktion von Industrie-Kul-
turgütern spezialisierte Zürcher Un-
ternehmer Pascal Troller eine ent-
sprechende Aktion. Mit Erfolg: Ver-
gangene Woche beschloss der Regie-
rungsrat einen Bei- trag von 80 000
Franken aus dem
Lotteriefonds. Un-
terstützung zuge-
sagt haben laut
Troller weiter der
Berner Heimat-
schutz, dessen Regi-
onalgruppe Interlaken-Oberhasli, die
Stiftung Pro Patria und das Migros-
Kulturprozent. «Insgesamt haben wir
mit 115 000 Franken fast die Hälfte
der nötigen 250 000 Franken beisam-
men», freut sich Troller. «Sprechen
die Anliegergemeinden entlang der
BDB, die Kraftwerke Oberhasli und
die Zentralbahn demnächst ebenfalls
Beiträge, wird dieser wichtige Zeit-
zeuge von durchaus nationaler Be-
deutung der Nachwelt endgültig er-
halten bleiben», so Troller.

Hoffnung aus Erfahrung
Dass diese Hoffnung auf Erfahrun-

gen basiert, weisen bisherige Aktio-
nen des engagierten Unternehmers
aus. So stellte er im Kanton Bern im
Jahr 2005 das Pilotprojekt Isis finan-
ziell auf die Beine. Diese Informa-
tionsplattform beziehungsweise das
Inventar für schützenswerte Indus-
triekulturgüter der Schweiz wurde in-
zwischen auf weitere Kantone ausge-
dehnt. Mehrere Schweizer Dampflo-
komotiven bewahrte Troller mit sei-
nen Rettungsaktionen vor dem
Schneidbrenner. Darunter die
«Schwyz» der Südostbahn SOB aus
dem Jahr 1887, die Nordostbahn-Lok
456 und die SBB-Lok 8551 aus dem
Jahr 1894. Referenzen für sein Wir-
ken hat Troller nicht zuletzt auch von
der Unesco-Kommission erhalten.

Auf Schmalspur umbauen
In Giswil, am andern Ende der

BDB, muss die bestehende Drehschei-
be ebenfalls versetzt werden. Die
Zentralbahn sicherte das nötige Ge-
lände bereits zu. Da Dampflokomoti-
ven auch in der Ebene am rationells-
ten vorwärtsfahren, will die BDB laut
Vereinspräsident und technischem

Leiter Martin
Schwertfeger eine
ausgebaute Normal-
spur-Drehscheibe in
der Nähe ihrer
Werkstätte beim
Bahnhof Interlaken

Ost auf Schmalspur umbauen und an
geeignetem Ort wieder in Betrieb
nehmen.

Zudem ist Troller zuversichtlich,
dass sich in den kommenden zehn
Jahren seines Wirkens auch die
BDB-Lok 1068 wieder fahrtüchtig
machen liesse, welche die Brünig-
bahn 1926 als letzte ihrer Gattung
beschafft hatte.

Internet: www.industriekultur.ch
www.ballenberg-dampfbahn.ch

Troller, Retter historischer Eisenbahnen
Meiringen Aufatmen beim Ver-
ein Ballenberg-Dampfbahn: Bei-
nahe die Hälfte der Kosten für
die Rettung der historischen
Lok-Drehscheibe ist finanziert.
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Pascal Troller rettete
mehrere Lokomotiven
vor dem Schneidbrenner.

Pascal Troller rettete mehrere Lokomotiven vor der Verschrottung. ZVG

Muri b. Bern Das idyllische «Fähri-
beizli» in Muri direkt neben der Bo-
denackerfähre gehört seit 2008 der
Gemeinde. Die Gemeinde Muri muss-
te damals das beliebte Ausflugslokal
übernehmen. Eine Erbengemein-
schaft wollte den ausgelaufenen Bau-
rechtsvertrag nicht mehr weiterfüh-
ren. Für den Heimfall entschädigte
die Gemeinde die frühere Baurechts-
nehmerin mit 270 000 Franken.

Aufgrund der im Herbst 2010 vom
Grossen Gemeinderat überwiesenen
FDP-Motion «Fähribeizli dem Volk»
wurde eine breit abgestützte Träger-
schaft in Form einer Aktiengesell-
schaft als neue Besitzerin ins Auge
gefasst. Dies ist nun gelungen: Wie
der Gemeinderat schreibt, wurden
für 350 000 Franken Aktien gezeich-
net. Da mit der Aktienzeichnung ein
verzinsliches Darlehen in gleicher
Höhe verbunden sei, stehe der Fähri-
beizli AG ein Kapital von insgesamt
700 000 Franken zur Verfügung. «Das
anvisierte Kapital von mindestens
600 000 Franken konnte damit mehr
als erreicht werden», heisst es im Ge-
meindeschreiben weiter.

Deshalb habe der Gemeinderat das
Geschäft nun auch zuhanden des Par-
laments verabschiedet. Er beantrage
den Verkauf des Restaurant-Gebäudes
an die Fähribeizli AG zum Preis von
300 000 Franken sowie den Abschluss
eines Baurechtsvertrages über 60  Jah-
re. Der Baurechtszins betrage jährlich
10 000 Franken. Stimme das Parlament
zu, könne die Fähribeizli AG gegrün-
det werden. Die Gemeinde ihrerseits
wird mit einem Sitz im Verwaltungs-
rat vertreten sein. Die Gäste würden
von den neuen Besitzverhältnissen
nichts merken. Die AG wolle den
langjährigen Vertrag mit der Pächte-
rin und Wirtin Renata Meier weiter-
führen. Auch der «heutige Charme»
des Lokals solle erhalten bleiben. (UZ)

«Fähribeizli»
gehört dem Volk

SP-Frauen Wünsche an
Gleichstellungspolitik
Aus Anlass von 40 Jahren Frau-
enstimmrecht, 30 Jahren Gleich-
stellungsartikel und 20 Jahren
Frauenstreiktag blickten die SP
Frauen Kanton an der Hauptver-
sammlung vom Samstag in Bern
zurück und voraus. Am Podium
diskutierten Margrit Schläppi (ers-
te Grossratspräsidentin), Elisa-
beth Zäch (Burgdorfer Stadtprä-
sidentin und Grossrätin) und Ra-
mina Wakil (GGR-Mitglied Muri)
Gleichstellungsfragen. Schläppi
wünsche sich wieder einen sach-
licheren Umgangston in der Po-
litik, Zäch dereinst eine Nachfol-
gerin an der Gemeinderatsspitze
und Wakil mehr Frauen in Füh-
rungspositionen. Im statutarisch-
en Teil wurden u.a. Präsidentin
Barbara Stalder Ritschard (Güm-
ligen) sowie Vize Ursula Meier-
Grunder (Hindelbank) bestätigt.
Aus der Region aus dem Vor-
stand ausgeschieden ist die
einstige Langenthaler Grossrä-
tin Dorette Balli-Straub. (MGT)

Arch Sachschaden
bei Streifkollision
Bei einer Kollision zweier Autos
gestern um 10 Uhr auf der Büren-
strasse entstand ein Sachscha-
den. Verletzt wurde niemand;
die Lenkerin oder der Lenker ei-
nes Richtung Leuzigen fahren-
den schwarzen Autos fuhr aber
ohne Stopp weiter. Die Kantons-
polizei Bern sucht Zeugen. (PKB)

Brügg Schülerin bei
Velo-Unfall verletzt
Eine Velofahrerin wurde am Sams-
tagmittag auf der Neubrück-
strasse bei einem Unfall verletzt.
Als sie in den Kanalweg bog, tou-
chierte sie ein Auto. Zur Klärung
bat die Kantonspolizei gestern
Zeugen, sich zu melden. (PKB)
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